
„Narri Narro!“, würde Paula Print rufen, wenn sie bei der alemannischen Fastnacht wäre. Aber auch im bayerischen Fasching fühlt sie sich zwi-
schen all den „Mäschkerle“ sehr wohl und selbst für den rheinischen Karneval ist sie mit ihrer schicken Brille passend. Bild: John

Narrenspiegel zeigt eine verkehrte Welt
Die Zeitungsente Paula Print erkundet Herkunft und Bräuche der Faschingszeit

Von unseren Mitarbeiterinnen
Paula Print und Heike John

Landkreis
Am 11.11. um 11.11 Uhr wird es eingeläutet,
das Spiel der verkehrten Welt, das je nach
Region als Fasching, Fastnacht oder Karne-
val gefeiert wird. Als fünfte Jahrezeit hat der
Spaß für viele Menschen eine große Bedeu-
tung, anderen ist er ein absolutes Gräuel.
Doch woher kommt der Fastnachtsbrauch?,
wollte Paula Print als neugierige Reporterin
wissen und forschte nach seinen Ursprün-
gen.

Die Lust, sich zu verwandeln und in andere
Rollen zu schlüpfen, gibt es seit jeher in allen
Kulturen, denn sie liegt in der menschlichen
Natur. In Deutschland wurde die Fastnacht
schon vor dem 12. Jahrhundert als heidni-
sches Vorfrühlings- und Fruchtbarkeitsfest
gefeiert, bei dem mit viel Lärm und Geklapper
der Winter ausgetrieben wurde. Deshalb kann
man Fastnacht auch von „faseln“, das bedeu-

tet „gedeihen, frucht-
bar sein“, ableiten, so
las Paula Print in
schlauen Büchern
nach. Dann wurde die
Fastnacht von der Kir-
che auf die österliche
Fastenzeit begrenzt,
und der Begriff kann
in „fasten“ und
„Nacht“ als Vorabend
der Fastenzeit aufge-
gliedert werden. In ka-
tholischen Gebieten
gehört die Fastnacht
seit jeher zum festen

Bestandteil im christlichen Jahreslauf. Bevor
während der 40-tägigen Fastenzeit von
Aschermittwoch bis Ostern Verzicht geübt
wurde, wollte man sich noch einmal richtig
austoben.

Furcht erregende Masken

In Verkleidung und im Schutz von Masken
konnte man leichter über die Stränge schla-
gen. Schon im 15. Jahrhundert schlüpften die
Menschen mit Teufelsmasken gerne in die
Rollen von Bösen oder gesellschaftlichen
Randgruppen wie Zigeuner oder Dunkelhäu-
tige. Als „verkehrte Welt“ stellte man gerne
auch Tiere wie Affen oder Schweine dar, die
im Spätmittelalter die Sünde verkörperten.
Dieser alte Brauch lebt vor allem noch in den

aus Holz geschnitzten, Furcht erregenden ale-
mannischen Masken weiter. Später kam dann
als beliebte Faschingsfigur auch der Narr als
Ungläubiger dazu. Im Narrengewand hält
man noch immer der Obrigkeit den Spiegel
vor und nimmt die Politik auf die Schippe.
Heute gibt man sich in seiner Verkleidung ger-
ne modern und up to date und geht als Handy
oder Nemo.

Als neugierige Schreibente wollte Paula
Print natürlich auch wissen, woher die Be-
zeichnung „Fasching“ kommt. Vor allem in
Bayern, Thüringen, Brandenburg und Öster-
reich nennt man so die närrischen Tage. Das
althochdeutsche Wort „Vaschanc“ bezeich-
net den Ausschank des Fastentrunks, las die
Entenschreiberin interessiert nach. Karneval,
wie die tolle Zeit in den rheinischen Hochbur-

gen Köln, Bonn oder Düsseldorf genannt
wird, stammt wohl aus dem Lateinischen und
bedeutet „carne levare“. Das heißt wörtlich
übersetzt „Fleisch wegnehmen“ und bezieht
sich dann auf den Verzicht in der Fastenzeit.
Offiziell beginnt der Fasching am 11.11., denn
das ist die Narrenzahl.

Den Kern der Fastnacht bilden der Glum-
perte Donnerstag, der Rußige Freitag, Fa-
schingssamstag und -sonntag, der Rosenmon-
tag und der Faschingsdienstag. Am Ascher-
mittwoch ist alles vorbei, wie uns alte Schun-
kellieder lehren. In manchen Gegenden, bei-
spielsweise im schweizerischen Basel, wird
die Fastnacht erst gefeiert, wenn bei uns schon
die Fastenzeit begonnen hat. Das wird oft als
Protest der Protestanten gegen katholisches
Brauchtum gewertet.

Auch in Lateinamerika ist der Karneval ein
bedeutendes Fest, und wer kennt nicht die
Straßentänzerinnen beim Karneval in Rio!
Die Umkehrung von sonst gültigen Regeln
macht vielen Lust und Mut, beim Faschings-
treiben mitzuhalten. Da werden Krapfen mit
Senf gefüllt, Männer zeigen Bein unter Mini-
röcken, und Frauen schneiden bei der Wei-
berfastnacht Männern die Krawatten ab.

info Unsere Zeitungsente Paula Print
schreibt für die jüngsten Leser unserer
Zeitung. Sie freut sich aber auch sehr
darüber, wenn Eltern, deren Kinder
noch nicht lesen können, ihnen die
Geschichten unserer neugierigen Zei-
tungsente vorlesen.

Erlös aus Christkindlmarkt
soll nun Kranken helfen
2900 Euro übergeben – Verein auf Spendengelder angewiesen

Oberottmarshausen (bri).
Durch einen Zufall lernte Bürgermeister
Gerhard Mößner Anita Heimrich kennen.
Er, der jedes Jahr auf der Suche ist nach wür-
digen Empfängern der alljährlichen Spende
aus dem Erlös des dorfeigenen Christ-
kindlmarkts, fand in der Klosterlechfelderin
die Geeignete. Die stattliche Summe von
2.900 Euro werden an Mukoviszidose er-
krankten Menschen zugute kommen.

Selbst ist Anita Heimrich und ihre Familie
nicht von der Krankheit betroffen, die die
Lunge verschleimt und den Patienten mit den
Jahren die Luft abschnürt. Aber Heimrich
kennt eine betroffene Familie und erfuhr über
das Ausmaß der Krankheit.

Betroffen von diesem Schicksal schloss sie
sich dem „Verein zur Unterstützung an Mu-
koviszidose erkrankten Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen am Münchner CF-
Therapiezentrum e.V.“ an. Der Verein, der die
Kranken aus dem Einzugsgebiet Oberbayerns

und Schwabens betreut, sei durch vermehrte
Sozialfälle und staatliche Einschränkungen
auf Spendengelder angewiesen, berichtete
Heimrich bei der Spendenübergabe im Schüt-
zenheim des Oberottmarshauser Bürgerhau-
ses. Finanziert werden auf diese Weise auch
Stellen von Krankengymnasten und Ärzten.
Die ehrenamtliche Mitarbeiterin hatte bereits
beim Weihnachtsmarkt selbst mit einem klei-
nen Stand für Aufklärung über das Krank-
heitsbild gesorgt.

Bürgermeister Mößner konnte an diesem
Abend noch eine kleinere Runde aktiver
Christkindlstandbetreiber begrüßen – die
meisten der Vereine, Privatpersonen, des
Pfarrgemeinderats und der Kirchenverwal-
tung, die sich am 11. Christkindlmarkt betei-
ligten, hatten ihre Spenden zuvor schon hin-
terlegt.

Dann ging es ans Zählen der Scheinchen
und des Hartgelds: 2.837,25 Euro waren das
Ergebnis, das Mößner auf runde 2.900 Euro
aufstockte.

Der Handschlag von Bürgermeister Gerd Mößner (vorne) mit der ehrenamtlichen Mitarbeiterin
des Münchner Mukoviszidose-Vereins, Anita Heimrich, sollte Symbol sein für die Verbunden-
heit mit den erkrankten Menschen. Als sichtbare Unterstützung überreichte der Bürgermeister
den Erlös vom 11. Christkindlmarkt im Dorf, 2900 Euro, unter Beifall eines Teils der beteiligten
Vereine, Privatpersonen und der Kirche. Bild: Brigitte Kessler

Auch heuer keine
Zuschüsse für Vereine
Klosterlechfeld verabschiedet einen Spar-Haushalt

Klosterlechfeld (mut).
Der Gemeinderat in Klosterlechfeld hat den
Haushalt mit einem Volumen von 2,3 Mil-
lionen Euro für das Haushaltsjahr 2005 in
seiner jüngsten Sitzung einstimmig be-
schlossen. Die vorausgehenden Beratungen
standen ganz im Zeichen von Einsparungen.
Auch in diesem Jahr sind keine Zuschüsse
an Vereine möglich.

Der Etat schließt im Verwaltungshaushalt
mit rund 1,936 Millionen Euro und der Ver-
mögenshaushalt mit rund 360.000 Euro ab.
Dieses Ergebnis ist jedoch nur möglich, weil
aus dem Verkauf der restlichen zwei, zurzeit
noch zur Verfügung stehenden Baugrundstü-
cke, insgesamt 250.000 Euro eingeplant wer-
den konnten.

An Investitionen sind 2005, außer der Be-
schaffung eines Tanklöschfahrzeugs LF 16
mit einer Investitionssumme von 130.000
Euro, noch 10.000 Euro zur Errichtung des Ju-
gendraumes, 15.000 Euro für die Anlage
„Park und Ride“ am Bahnhof sowie 10.000
Euro für Erwerb von Ausgleichsflächen vor-
gesehen.

Wenn auch der Einkommenssteueranteil
der Kommune auf Grund der Beschäftigungs-
situation etwas rückläufig ist, so bleibt der Ge-
meindeanteil an der Einkommenssteuer mit
rund 970.000 Euro die tragende Säule bei den
Einnahmen im Verwaltungshaushalt. Trotz
heuer wieder leicht gestiegener Schlüsselzu-
weisungen für die Gemeinde und geringerer
Kreisumlage gestalteten sich allerdings die
Haushaltsberatungen für dieses Jahr schwie-
rig. Die Ausgaben stiegen an.

Bei diesen Ausgaben entfällt der mit Ab-
stand größte Einzelbetrag von rund 626.000
Euro auf die Kreisumlage, obwohl die im Ver-
gleich zum Vorjahr wieder um knapp 28.500
Euro sank.

Bei ihren Anmerkungen zum Haushalt

2005 nannten Bürgermeister Peter Schweiger
und Kämmerer Heinrich Grashei als einen der
Hauptgründe für die angespannte finanzielle
Situation den starken Rückgang der Schlüs-
selzuweisungen und die Heraufsetzung der
Kreisumlage im vergangenen Jahr.

Die Zuführung vom Verwaltungs- in den
Vermögenshaushalt beträgt in diesem Jahr
42.140 Euro. Für die Tilgung von Krediten
sind rund 165.000 Euro, für Zinsaufwendun-
gen rund 115.000 Euro und als Rücklage
30.000 Euro vorgesehen. Das bedeutet, ge-
plante Investitionen sowie das Kreditgeschäft
seien nur zu tätigen, wenn die restlichen Bau-
plätze noch heuer veräußert werden können.
Andernfalls müssten Kredite aufgenommen
werden, war zu hören.

Kindergarten feiert
Graben (SZ). Zum ersten Mal veranstaltete
der Kindergarten Pfiffikus einen Kinderfa-
schingsball im Bürgerhaus für seine Kinder
und deren Familien. Bei Musik, Spiel und
Tanz sowie Krapfen hatten die kleinen Narren
und Närrinnen viel Spaß. Für eine große
Überraschung sorgte die Kindergarde der Fa-
schingsgesellschaft Untermeitingen (FGU).

Feste

Spiele und Tänze
Lagerlechfeld (SZ). Ein fröhliches Fa-
schingsfest feierten die Kinder des Kindergar-
tens Villa Kunterbunt. Neben Spielen, Tänzen
und Liedern gab es ein Faschingsbuffet für die
Kinder.

Im Gemeinderat notiert

Schützenheim. Bei den Haushaltsberatungen
wurde über den Antrag des Schützenvereins
Klosterlechfeld, das Schützenheim käuflich
zu erwerben, beraten. Im Raum stand dabei
eine Summe von 30.000 Euro, welche die Ge-
meinde dazu aufbringen sollte. Auf Grund der
angespannten Haushaltslage sieht sich der
Gemeinderat jedoch außerstande, diese In-
vestition einzuplanen. Auf Antrag der Ge-
meinderäte Dr. Christoph Donderer und Mar-
kus Rieder hat sich der Gemeinderat bereit er-
klärt, die Hälfte des Betrages, jedoch nicht
mehr als 15.000 Euro, als Zuschuss in den
Haushalt einzuplanen.
Personal. Peter Schweiger berichtete, dass
sich durch die drei Asylanten die zur Zeit mit
einem Stundenkontingent von insgesamt 60
Stunden im Bauhof mitarbeiten, weitere Per-
sonaleinstellungen erübrigen. Der Gemeinde
entstehen durch den Einsatz dieser Arbeits-
kräfte keine Kosten.  (mut)

Polizei-Report

Gefährliches Futter auch
an der Kreisstraße A16
Oberottmarshausen/Kleinaitingen (beli).
An die 50 Stück mit Widerhaken präpariertes
Hundefutter hatte die Polizei bereits am
Sonntag im Süden von Königsbrunn einge-
sammelt. Gestern sind solche Futterstücke
auch an der Ortsverbindungsstraße A16 zwi-
schen Kleinaitingen und Oberottmarshausen
gefunden worden. Die Polizei appelliert des-
halb an alle Hundebesitzer, auf ihre Vierbei-
ner Acht zu geben.

Lechfeld

Stammtisch der FDP
Untermeitingen (SZ). Die Freien Demokra-
ten (FDP) laden ein zum politischen Ascher-
mittwoch-Stammtisch am morgigen Mitt-
woch ab 19.30 Uhr in der „Schlossgaststätte“
in Untermeitingen. Alle Interessenten sind
willkommen. Thema unter anderem: Wie geht
es weiter mit dem Schwaben-Airport? 6,5 Mil-
lionen Arbeitslose – unerträglich! Was kön-
nen, was müssen wir regional tun, damit neue
Arbeitsplätze entstehen?

„Anajo“ gibt Konzert
Die Augsburger Popband „Anajo“(Bild) gibt
am Freitag, 11. Februar, ab 21 Uhr ein Konzert
im Schwabmünchner Jugendkulturzentrum
U-Turn in der Museumstraße. Im Vorpro-
gramm spielt „Unicova“ aus Augsburg. Tickets
können im Internet unter www.uturn-
smue.de reserviert werden.

Schwabmünchen

Pfarrgemeinderat tagt
Graben (SZ). Der katholische Pfarrgemein-
derat von St. Ulrich und Afra tritt am morgi-
gen Mittwoch  zusammen. Neben einem
Rückblick auf Veranstaltungen zum 80. Ge-
burtstag von Prälat Lidel geht es um besonde-
re Aktivitäten in nächster Zeit. Dabei kommt
besonders der Einkehrtag der Pfarrgemeinde
am 20. Februar, und die neue Form der Cari-
tassammlung zur Sprache. Daneben wird sich
der Pfarrgemeinderat mit der Gestaltung der
Feier „500 Jahre Kirche St. Ulrich und Afra
Graben“ befassen. Zum Weltjugendtag mit
Papstbesuch in Köln wird Gemeindereferent
Hans Becherer informieren. Die öffentliche
Sitzung beginnt im Bürgerhaus (Kellerraum)
um 20 Uhr.

B 17: Ein Toter,
sechs Verletzte
Auto fährt in Gegenverkehr

Obermeitingen (wu).
Beim Zusammenprall zweier Autos auf der
B 17 bei Obermeitingen sind gestern Nach-
mittag ein Mann getötet und eine Frau
schwer verletzt worden. Fünf weitere Perso-
nen erlitten leichtere Verletzungen. Zwi-
schen Kaufering und Klosterlechfeld war die
Bundesstraße rund zwei Stunden lang total
gesperrt.

Wie die Polizei mitteilt, kam ein in Richtung
Augsburg fahrender Audi A3 gegen 14.45 Uhr
in Höhe Obermeitingen nach rechts von der
Fahrbahn ab. Der Fahrer lenkte gegen und
steuerte den Wagen dabei nach links in den
Gegenverkehr, wo der Audi mit der Beifahrer-
seite gegen einen Opel prallte.

In Lebensgefahr

Im Audi A3 aus der Dachauer Gegend sa-
ßen zwei Erwachsene und ein Kleinkind. Der
68-jährige Großvater und die 44-jährige Mut-
ter wurden schwer verletzt. Der Mann starb
dann am frühen Abend im Krankenhaus. Die
ebenfalls mit einem Hubschrauber abtrans-
portierte Frau schwebte zu dieser Zeit in Le-
bensgefahr. Ihr siebenjähriges Kind kam mit
leichten Verletzungen davon. Die vier Insas-
sen des Opel Cabrio aus dem Ostallgäu wur-
den ebenfalls leicht verletzt.

Die Bundesstraße war rund zwei Stunden
gesperrt. Kurz vor 17 Uhr wurde eine Fahr-
spur wieder freigegeben. Die Feuerwehren aus
Hurlach und Obermeitingen leiteten den Ver-
kehr um.
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